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in Frankfurt a. M. 


Ztg.“ hört, iſt das Unwohlſein der letzten T Tage 
vermuthlich darauf zurückzuführen, daß im 


werth iſt, daß die Berliner Börſe am Donners⸗ 


erlaß gerichtet, 


Metz — letztere mit unzähligen Unterſchriften 


entgegnete leiſe: 


rechten Beſinnung. 


NM 8. 


ſcheint wöchentlich 6 mal Ahends. 
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Berlin, den 6. April. 

— Eine zahlreich beſuchte Verſammlung in 
Göppingen hat einſtimmig beſchloſſen, für die 
Errichtung eines monumentalen National: 
denkmals für Kaiſer Wilhelm auf 
dem alten Kaiſerberg Hohenſtaufen mit allen 
Kräften einzutreten. — Eine Verſammlung von 
Bürgern aller Parteien in Frankfurt a. M. be⸗ 
ſchloß auf Antrag des Oberbürgermeiſters Dr. 
Miquel den Erlaß eines Aufrufs an die Bürger⸗ 
ſchaft und die Einſetzung eines Komitees für 
die Errichtung eines Denkmals Kaiſer Wilhelms 


Der Kaiſer, der ſich in den letzten Tagen 
weniger wohl gefühlt hat, hat in letzter Nacht 
gut geſchlafen, und ſein Befinden iſt wieder 
einigermaßen zufriedenſtellend. Wie die „Nat. 


Innern des Kehlkopfes leichte entzündliche Er⸗ 
ſcheinungen aufgetreten ſind, die indeſſen bereits 
wieder abzunehmen ſcheinen. — Wie dasſelbe 
Blatt hört, wird nicht mit Unrecht vermuthet, 
daß der Trinkſpruch, welchen Kronprinz Wilhelm 
an der Geburtstagstafel beim Reichskanzler aus⸗ 
gebracht hat, vorher Gegenſtand einer Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Kaiſer und dem Kronprinzen 
geweſen und daher im vollen Einverſtändniſſe 
mit dem Erſteren von dieſem geſprochen worden 
iſt. Am Donnerſtag hatte der Kaiſer eine 
Konferenz mit dem Fürſten Bismarck. Erwähnens⸗ 


tag ſehr matt war auf Grund einer Nachricht 
der „Köln. Ztg.“ von einem angeblichen Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck. Viel 
Glauben hat Fu Gerücht nicht gefunden. 

— Der Kaiſer hat der Wittwe des 
Erfinders des Fernſprechers, Frau Reis in 
Friedrichsdorf bei Hamburg, ein lebenslängliches 
Jahresgehalt von 1000 M. ausgeſetzt. 

— Die Kaiſerin Au guſt a hat an den 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen einen Dank⸗ 
für die vielen ihr aus dem 
Reichslande zugegangenen Beileidskundgebungen. 
Nicht nur — heißt es in dem Erlaſſe — 
größere Städte, allen voran Straßburg und 


— auch kleinere Orte, Vereine und Privat⸗ 
perſonen in Elſaß⸗ Lothringen haben des all⸗ 
gemeinen Verluſtes und Meines eigenen 
Schmerzes in 6.1, LE a ad a ie eee eee Weiſe gedacht. 


Feuilleton. 
Melitta. 


17.) (Fortjegung.) 

Vielleicht hätte er noch mehr gesprochen, 
wenn Hedwig nicht mit der Nachricht einge⸗ 
treten wäre, daß die Leute alle warteten, um 
der Komteſſe „Lebewohl“ zu ſagen. 


Melitta war aufgeſprungen, und Walter die 
Hand reichend, ſagte ſie: 5 


„Haben Sie Dank für alle Güte und 
Theilnahme. Möge Rodendorf Ihnen eine 
ſo geliebte Heimath werden, wie es mir ge⸗ 
weſen iſt.“ 

Walter beugte ſich über die kleine, weiße 
Hand mit ſeltſamen Gefühlen. War es nur 
der Wunſch ſeiner Mutter, der ihn drängte, 
dieſe Hand zu gewinnen für das ganze Leben ? 


Er berührte ſie ſanft mit den Lippen und 
„Leben Sie wohl, Melitta, 
vergeſſen Sie die alte Heimath und Ihre 
Freunde nicht ganz in dem neuen Leben.“ 


Noch einen letzten Blick warf er auf das 
liebliche Geſicht, dann wandte er ſich um und 
verließ raſch das Zimmer. 


Während der letzten Augenblicke bis zur 
Abreiſe kam dann Melitta nicht mehr zur 
Männer, Frauen und 
Kinder drängten ſich herzu, um Abſchied zu 
nehmen von dem jungen Grafenkind, das unter 


Möchte Allen das Bewußtſein zu Theil werden, 
daß die Verehrung für das große Andenken 
des Heimgegangenen ihnen ſelbſt ein Zeugniß 
ehrenvoller Geſinnung, Mir aber einen Troſt 
gewährt, der Mein gebeugtes Herz aufzurichten 
vermag. 

— Kronprinz Wilhelm empfängt in 
jüngſter Zeit faſt täglich den Beſuch ſeines Er⸗ 
ziehers, des Regierungsraths Dr. Hintzpeter, 
der, verſchiedenen Blättern zufolge, zu einer 
Vertrauensſtellung beim Kronprinzen auserſehen 
ſein ſoll. Es wird zugleich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Herren Gneiſt und Branden⸗ 
ſtein, die als offizielle Berather vom verſtorbenen 
Kaiſer beſtimmt waren, bisher ihre Funktionen 
noch nicht angetreten haben. Das Verhältniß 
des Kronprinzen zu ſeinem Erzieher wird als 
ein überaus herzliches geſchildert, obwohl dieſer 
ſein Amt mit gewiſſenhafteſter Strenge ver⸗ 
waltet und gelegentlich der Silberhochzeit des 
Kaiſers Friedrich, des damaligen Kronprinzen, 
als die Haupttugenden eines Thronerben die 
mit äußerſter Selbſtüberwindung zu übende 
Zurückhaltung bezeichnet hatte. 

— Gegenüber den Mittheilungen, daß Dr. 
Wolffenden nach Berlin komme, um den 
Kaiſer zu behandeln, erfährt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſtimmt, daß dies nicht der Fall, daß 
der frühere Aſſiſtent Mackenzie's lediglich zu 
perſönlichen Zwecken nach Berlin komme. 

— Rudolf Baumbach iſt vom Herzog von 
Meiningen zum Hofrath ernannt worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver⸗ 


ordens mit Eichenlaub an den General v. Los 
und des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe an 
Herrn v. Bennigſen. 

— Der Kultusminiſter hat den Vorſtand 
des Realſchulmännertags in längerer Audienz 
empfangen. Er hörte mit beſonderem Intereſſe 
von dem Beſchluſſe, daß der Verein einen Preis 
ausgeſetzt habe für die beſte Bearbeitung der 
Frage, welches die Quellen der Ueberfüllung in 
den gebildeten Ständen ſeien und wie dieſer 
abgeholfen werden könne. Er erklärte ſich ſehr 
gern bereit, einen Rath des Miniſteriums in 
das Preisgericht zu deputiren. 

— Die Kanzleien der Staatsanwaltſchaften 
und der Schöffengerichte ſind infolge des 
Gnadenerlaſſes vom frühen Morgen 
bis in den ſpäten Abend in Thätigkeit. Die 
Akten werden geſichtet, Entlaſſungsbefehle aus⸗ 
geſtellt und Berichte ausgearbeitet. Die Zahl 


ihnen aufgewachſen war, ſorglos und heiterr 
und jetzt, ſo arm und traurig, aus de, 
Heimath zog. Unzählige Thränen floſſen, — 
und mancher treugemeinte Segenswunſch aus 
warmem Herzen ſtieg für die Waiſe zu Gottes 
Thron empor. Auch von Hedwig verabſchiedete 
man ſich herzlich, doch das Gerücht ihrer 
Verlobung mit dem allgemein beliebten Ver⸗ 
walter hatte ſich wie ein Lauffeuer verbreitet 
und in den Schmerz der Trennung miſchte ſich 
. die Freude auf ein baldiges Wieder⸗ 


Endlich ſaß man im Wagen, der die Ab⸗ 
reiſenden bis zur nächſten Bahnſtation bringen 
ſollte, die Pferde zogen an und in raſchem 
Trabe den Park durchfliegend, verbargen ſie 
bald das Vaterhaus den thränenverſchleierten 
Blicken Melittas. Aber droben auf der Höhe, 
von wo man noch einmal Rodendorf mit ſeinem 
ſtattlichen Schloß, den ſchmucken Häuſern und 
der kleinen Kirche mit dem goldenen Kreuz auf 
dem ſpitzen Kirchthurm überblicken konnte, da 
erhob ſie ſich von ihm Sitz und ſchaute zurück 
auf das Paradies ihrer Kindheit. „Komteßchen“, 
hatte eine alte Bauersfrau ihr ins Ohr ge⸗ 
flüſtert, „ſchauen Sie ſich droben bei den Linden 
noch einmal um, dann kommen Sie wieder an 
den Ort, den Sie ſoeben verlaſſen.“ Sie be⸗ 
folgte die Weiſung und prägte ſich wiederum 
das Bild der geliebten Heimath feſt ein, der 
Wagen rollte bergab, Schloß und Park ver⸗ 
ſchwanden, noch einmal flimmerte das goldene 
Kreuz hell auf im Strahl der Winterſonne, wie 
ein letzter Gruß vom Daheim. 


Teig des Großkreuzes des Rothen Adler⸗ 


der Begnadigten iſt eine ſehr große. Es dürften 
noch eine Menge von Berufungen und Revi⸗ 
ſionen zurückgezogen werden, um die bezüglichen 
Urtheile rechtskräftig und durch die Gnade des 
Kaiſers wirkungslos werden zu laſſen. Leider 
weiß ein großer Theil der Freigelaſſenen mit 
der ihnen wiedergeſchenkten Freiheit nichts ver⸗ 
nünftiges anzufangen. Von 111 Gefangenen, 
welche allein in Altona auf freien Fuß geſetzt 
wurden, ſind 17 ſofort wieder wegen Bettelns, 
Landſtreichens, Unfugs ꝛc. verhaftet worden. 

— Wie aus Gotha berichtet wird, iſt am 
31. März von dort ein prachtvoller Blumenkorb 
mit Maiblumen und Veilchen an die Kaiſerin 
Viktoria geſandt worden. Begleitet iſt derſelbe 
von einem von zahlreichen Frauen und Jung⸗ 
frauen unterzeichneten Schreiben, in welchem 
der Wunſch Ausdruck gefunden hat, daß der 
Kaiſerin für alle hingebende treue Fürſorge die 
Geneſung des hohen Gemahls beſchieden ſein 
möge. 

— Die Kibitze in Jever haben diesmal 
ihre Pflicht nicht erfüllt. Die „Getreuen in 
Jever“ haben dies traurige Ergebniß telegraphiſch 
dem Fürſten Bismarck mitgetheilt. Die 101 
Eier für den Reichskanzler ſollen mee 
werden. Die „Getreuen“ traten am Geburts⸗ 
tage des Fürſten zu einer Feſtſitzung zuſammen 
und hielten fleißig Umtrunk auf das Wohl des 
Reichskanzlers aus dem Kibitzbecher, dem Ge⸗ 
ſchenke Bismarcks. 

— Im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ war 
vor — — 5 Tagen die amtliche Mittheilung 


dem Staats ſekretär Grafen z 


Bismarck die Erlaubniß zur Anlegung des 
Alexander⸗Newsky⸗Ordens ertheilt iſt. Es ver⸗ 
dient bemerkt zu werden, daß dieſe Erlaubniß 
zur er eines nichtpreußiſchen Ordens die 
erſte iſt, welche ſeit dem Ableben des Kaiſers 
Wilhelm amtlich veröffentlicht worden iſt. 
Während früher das amtliche Blatt alle paar 
Tage die Verleihung fremder Orden mit der 
Erlaubniß zum Anlegen derſelben regiſtrirte, 
iſt ſeit dem 8. März bis auf die erwähnte keine 
Veröffentlichung erfolgt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält von 
der türkiſchen Bolſchaft die Mittheilung, daß 
der Sultan in der Abſicht, einen neuen Beweis 
Seines Wohlwollens und Seiner Sympathie 
für das deutſche Volk zu geben, die Einſetzung 
einer unter Seinem Patronate ſtehenden be⸗ 
ſonderen Kommiſſion angeordnet hat, welche die 
Aufgabe hat, Geldſammlungen zur Unterſtützung 


14. 

Schwere, dunkelgrüne Damaſtportieren ließen 
nur gedämpftes Licht in das Zimmer fallen, 
in welchem auf einer Chaiſelongue nahe dem 
lodernden Kaminfeuer ein junger Mann in höchſt 
bequemer Haltung lehnte, den Kopf etwas 
zurückgebogen, um der älteren Dame, die ſeit⸗ 
wärts in einem Seſſel ruhte, ins Antlitz zu 
ſehen, als ſie eben eifrig auf ihn einſprach. 
Der junge Mann konnte höchſtens fünf⸗ bis 
ſechsundzwanzig Jahre zählen, ſeine Geſtalt 
zeigte ſich ſelbſt in dieſer nachläſſigen Haltung 
ſchlank und ſchön, und auf ihr ſaß ein Kopf, 
den junge Mädchen unbedenklich mit dem Aus⸗ 
druck „bildhübſch“ bezeichnen. Glänzend braunes 
Haar, in der Mitte geſcheitelt, umgab ein etwas 
bleiches Geſicht, aus dem funkelnde dunkle 
Augen ſo ſiegesgewiß und ſelbſtwußt in die 
Welt blitzten, als ſeien ſie ſich genau des Er⸗ 
folges bewußt, den ſie auf die leichtbewegbaren 
Mädchenherzen ausübten. Den Mund dierte 
ein feines Schnurrbärtchen, und die leichgebogene 
ſchmale Naſe gab dem Geſicht etwas ariſto⸗ 
kratiſch Vornehmens. Er war wirklich ein 
hübſcher Menſch, und der Stolz, mit dem die 
Mutter auf den einzigen Sohn blickte, ſchien 
nur zu gerechtfertigt. Daß der Charakter nicht 
völlig mit dem vortheilhaften Aeußern in Ein⸗ 
klang ſtand, bemerkte ſie nicht; waren doch alle 
ſeine thörichten, leichtſinnigen Streiche nur kleine 
kavaliermäßige Unarten, die man nicht weiter 
beachtete. 

„Ich bin wirklich geſpannt, Mama, auf die 
neue Kouſine, die da in der halben Wildniß 


der Opfer der Ueberſchwemmungen 
in Deutſchland zu veranſtalten. — Miniſter 
v. Puttkamer erklärte in einem Schreiben an 
den Oberbürgermeiſter von Köln, die Z u⸗ 
tände im öſtlichen Ueber⸗ 

ſch wemmungsgebiete ſpotten jeder 
Beſchreibung. Die freigebigſte Privathülfe, ſowie 
umfaſſende Staatshülfe, an denen es ja nicht 
fehlen werde, können immer nur einen geringen 
Theil der durch das Schickſal geſchlagenen 
Wunde heilen! — Die Königin ⸗ Mutter von 


Baiern hat für die Ueberſchwemmten in 
Preußen 500 Mk. geſpendet. Beſonders er⸗ 
wähnt zu werden verdient auch, daß der 


„Voſſ. Ztg.“ von einem Dänen, Herrn Moresco 

in Kopenhagen, 500 Mk. für die Ueber⸗ 
ſchwemmten zugegangen ſind. Der durch das 
Hochwaſſer angerichtete Schaden iſt außer⸗ 
ordentlich groß, die Lage zahlreicher Bewohner 
der Ueberſchwemmungsgebiete unſäglich elend. 
In Berlin hat unter ſolchen Umſtänden die 
Polizei ſich veranlaßt geſehen, die Genehmigung 
zu einer Hauskollekte zu Gunſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten zu ertheilen. Infolge des Hoch⸗ 
waſſers haben auch die Kartoffelmiethen ge⸗ 
litten, und in Berlin iſt der Liter Kartoffel 
um 2 Pfg. geſtiegen. 

— In der geſtrigen Sitzung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des Berliner Zentral⸗ 
Hilfskomitees für die Ueberſchwemmten der 
deutſchen Flußgebiete wurde beſchloſſen, aus 
den disponiblen Fonds, welche ſich auf ca. 


Tofortigen Abſendung zu an See "Gereisaustäuß 
in Heydekrug 30 000 Mk., Magiſtrat in Tilſit 
3000 Mk., Kreisausſchuß in Pr. Holland 
3000 Mk., Magiſtrat in Chriſtburg 1500 Mk., 


Hilfskomitee in Elbing für Stadt und Land 


10 000 Mk., Provinzial⸗Hilfskomitee für Weſt⸗ 
preußen in Danzig 35 000 Mk., Hilfskomitee in 
Poſen für Stadt und Land (excl. Schneidemühl) 
30 000 Mark, Komitee in Schneidemühl 
6000 Mark, Hilfs⸗ Komitee in Landsberg a. d. W. 
10 000 Mark, Zentralkomitee in Küſtrin 
10 000 Mk., Hilfskomitee in Drieſen 3000 Mk., 


Hilfstomitee i in Züllichau 3000 Mk., Hilfskomitee e 


in Wittenberge zu Händen des Bürgermeiſter 
Jahn 20 000 Mk., davon für Stadt Lenzen 
5000 Mk. und für Dömitz 5000 Mk., Boitzen⸗ 
burg a. d. Elbe 2000 Mk., Hilfskomitee in 
Neuhaus a. d. Elbe für die Umgegend 1500 M. 
Der Abgeordnete Rickert iſt in den geſchäfts⸗ 


eines einſamen Landgutes FREENET? 178 Tele e eee ee eee e e iſt,“ rief 
er lebhaft aus, ſehr zum Mißfallen ſeiner Mutter, 
die ziemlich ungnädig entgegnete: 


„Ich bitte Dich, Edward, ſprich nicht un⸗ 
aufhörlich von dieſer Angelegenheit, die ohnehin 
fatal genug iſt.“ 

„Fatal? Das finde ich gar nicht, chere 
maman, im Gegentheil. Ich bin leider ver⸗ 
dammt, hier noch einige Wochen auf den 
Polſtern zu liegen und meinen Fuß zu ſchonen, 
aber es iſt, weiß Gott! nicht amüſant, Edith's 
ewige Toilettengeſpräche und Deine Heiraths⸗ 
pläne anzuhören. Da iſt das Erſcheinen dieſes 
jugendlichen Backfiſchchens eine höchſt ange⸗ 
nehme Abwechſelung. Weshalb übrigens ift ſie 
Dir fatal?“ 

Die Generalin zuckte die Achſeln. 


„Ich dächte, dieſe Frage könnteſt Du Dir 
ſelbſt beantworten, mein Sohn. Melitta Roden⸗ 
dorf kommt als Waiſe in unſer Haus, nachdem 
die Gläubiger ihres Vaters auch den letzten 
Pfennig des einſt jo koloſſalen Vermögens ge⸗ 
nommen. Ich kann nichts Angenehmes darin 
ſehen, eine gänzlich verarmte Verwandte im 
Hauſe zu haben, deren Name mit den ſchmutzig⸗ 
125 Wucherern in einem Athem genannt wird 
und — 

„Ach, Mama,“ unterbrach ſie Edward leb⸗ 
haft, „über den Namen der Rodendorſs darfſt 
Du nichts ſagen, der hat einen ſo guten Klang 
in allen, auch den höchſten Kreiſen, wie irgend 
einer im Land. Was die Armuth betrifft, ſo 
iſt das allerdings unangenehm für ſie, aber mich 


180 000 Mk. belaufen, nachſtehende Vertheilung 


führenden Ausſchuß des Zentral⸗Hilfskomitees 
kooptirt worden. 

— Der Berliner Zentralinnungsausſchuß, 
dem die Regierung 12 000 Mk. zu freier Ver⸗ 
fügung überwieſen, läßt jetzt verſchiedene Pro⸗ 
vinzen bereiſen. So waren zwei Agitatoren 
in Weſtfalen, Heſſen und in der Provinz 
Sachſen, ein anderer in Preußen, (auch 
Thorn hatte ſich einer Berückſichtigung zu 
erfreuen. Die Red.); demnächſt kommen Elſaß⸗ 
Lothringen und Baiern an die Reihe. 

— Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat 
noch ſechzehn Regierungsvorlagen zu erledigen 
und zwar neun in zweiter und dritter und 
ſieben in erſter, zweiter und dritter. Leſung. 
Ferner ſind noch zu erledigen ſieben Anträge 
und verſchiedene Kommiſſions Berichte über 
Petitionen. N 

— Aus Greiffenberg⸗Kammin wird dem 
„Reichsfreund“ über die Reichstagswahl unter 
anderem auch noch folgendes berichtet: Auf 
einem Gutsvorwerke mit 10 Wählern ſollten 
nach der Feſtſtellung in Greiffenberg das erſte 
Mal zehn Stimmen auf v. Köller abgegeben 
ſein. Da mehrere Wähler verſicherten, die 
Zettel für Dr. Kohli abgegeben zu haben, ent⸗ 
ſtand Verdacht, daß es nicht mit rechten Dingen 
zugegangen ſei. Der Wahlvorſtand wurde des⸗ 
halb gewarnt. Bei der Stichwahl hatte 
v. Köller 5 und Dr. Kohli 5 Stimmen. Am 


3. März kam nun der Beſitzer, ein wüthender 


Reaktionär, der über eine Meile entfernt wohnt, 
angefahren und ließ die Leute antreten und 
fragte ſie, wo ſie die Zettel für den freiſinnigen 
Kandidaten her hätten. Aus Angſt nannten 
ſie den freiſinnigen Handwerker, der ſie ihnen 
gebracht. Da ereiferte ſich der Herr, der ein 
Offizier außer Dienſten ift, in netten Schimpf⸗ 
wörtern, auch über Dr. Kohli. Der gute 
Mann hatte ganz vergeſſen, daß die Tagelöhner 


das weiter erzählen würden und er noch wegen 


Beleidigung könnte belangt werden. Er war 
ſo in Wuth gerathen, daß er einem Tagelöhner, 
der ein Fuhrwerk nach dem Kirchdorfe haben 
wollte zur Taufe ſeines Kindes, erwiderte, er 
ſolle ſich eins von Dr. Kohli holen. Der 
Mann mußte denn auch am Sonntag den Weg 
zur Kirche im tiefen Schnee mit dem kleinen 
Kinde zu Fuß machen. 


An slan d. 


Warſchau, 4. April. In Folge der beim 
Zentral⸗Preßbureau in Petersburg ſeitens des 


Präſidenten des hiefigen Zenſur⸗Komitees, Staats⸗“ 
raths Jankulio, unternommenen Schritte iſt den | 
Redaktionen hieſiger Blätter das Privilegium | 


des Bezugs ausländiſcher Journale ohne Zenſur 
wieder eingeräumt worden. Dieſe Erleichterung 
bewirkt, daß die ausländiſchen Journale den 


Redaktionen 24 Stunden früher als dem 


Publikum und in originalem Zuſtande von der 
Poſt ausgefolgt werden. 
Petersburg, 5. April. Dem „Berl. 
Tagebl. wird gemeldet: Die ruſſiſche Regierung 
giebt ſich die erſichtlichſte Mühe, den Kurs der 
ruſſiſchen Valuta zu verbeſſern. Trotz gegen⸗ 
theiliger Behauptungen aus leitenden Kreiſen 
iſt vielfach die Anſicht vorhanden, in einiger 
Zeit, vielleicht im Mai, werde doch eine An⸗ 
leihe nothwendig werden, und darauf ſeien die 


Bemühungen der Regierung bezüglich der Hebung 


des Kurſes zurückzuführen. Dieſelbe ſei eventuell 
Jauch zu Interventionskäufen entſchloſſen. — 
Ueber einen etwaigen ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrag ſind die Meinungen ſehr getheilt. Die⸗ 


berührt es durchaus nicht, ich habe ja nicht die 
Abfſicht, fie zu heirathen.“ 

„Du weißt, Edward, ich liebe ſolche 
Späße nicht; laß uns endlich das Thema ab⸗ 
brechen.“ 

„Wie Du befiehlſt, Mama, nur noch eines: 
iſt dies kleine Ding hübſch?“ 

„Ich glaube, ja. Papa ſagte, ſie ſei recht 
niedlich.“ 

„Ah, tres bien, dann lohnt es doch,“ 
lächelte der junge Mann ſelbſtzufrieden und 
drehte die Enden ſeines Schnurrbartes noch 
kühner in die Höhe. „Doch, was ich ſagen 
wollte, beſucht Ihr heute das Theater?“ 

„Ja wohl, Edith hat es Fräulein von 
Hagenau verſprochen.“ 

„Und hofft, ihren Anbeter dort zu treffen,“ 
fuhr Edward ſarkaſtiſch fort; „o, die kluge 
Schweſter.“ 

„Es iſt mir unbegreiflich, was Dich heute 
reizt, fortwährend in dieſem unpaſſenden Tone 
zu ſprechen. Ich denke, Edith hat es noch nie 
nöthig gehabt, ein Zuſammentreffen mit irgend 
Jemandem herbeizuführen.“ 

„Herr Hauptmann Graf Hagenau“, meldete 
der eintretende Diener. 

„Führen Sie den Herrn in den rothen 
Salon“, rief Edward, ehe ſeine Mutter etwas 
entgegnen konnte, und als der Diener ſich ent⸗ 
fernte, fuhr er fort: 

„Verzeih, liebſte Mama, daß ich Dir vor⸗ 
griff; Du hätteſt ja Herrn von Hagenau 
jedenfalls empfangen, aber ich verſpüre durch⸗ 
aus keine Luſt, Dir dabei zu aſſiſtiren, er iſt 
ſo grenzenlos langweilig mit ſeiner philiſtröſen 
Vollkommenheit.“ 


jenigen, welche dafür ſind, hoffen dabei auf 
die Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle; in 
die Verhältniſſe genau eingeweihte Perſonen 
betonen aber, gerade betreffs der Getreidezölle 
ſei keinerlei Entgegenkommen deutſcherſeits zu 
erwarten, und damit verſchwände der Haupt⸗ 
wunſch, reſp. der Hauptgrund, welcher Rußland 
den Abſchluß des Handelsvertrags wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſe. 

Petersburg, 5. April. Der hieſige 
Korreſpondent der „Morning Poſt“ meldet, 
daß der Großfürſt Konſtantin in Sebaſtopol 
angekommen iſt. Der Zweck ſeiner Reiſe ſei 
angeblich der, ſeine bei Drienda in der Krim 
gelegenen Güter zu beſuchen, in Wirklichkeit 
aber, um die während des Winters in aller 
Stille am Schwarzen Meere unternommenen 
Marinerüſtungen zu inſpiziren. Vor einigen 
Wochen erging der Befehl, jedes verfügbare 
Schiff, welches in Sebaſtopol und Nikolajew 
liegt, für alle Fälle beim Beginn des Frühlings 


bereit zu halten. Großfürſt Konſtantin will 


ſich jetzt ſelbſt überzeugen, wie weit die Be⸗ 


fehle der Petersburger Admiralität ausgeführt 
Zugleich werden beträchtliche 


worden ſind. 
Vorräthe für die Marine von Petersburg und 
Kronſtadt nach dem Schwarzen Meer geſandt. 
Matroſenabtheilungen ſollen bald folgen. 


Sofia, 5. April. 
lawoff, welcher nach ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Miniſterium eine eigene Partei bildete und 
als weſentlichen Punkt ſeines Programms die 
Ergebenheit gegen den Koburger proklamirte, 
erklärt nunmehr offen, den Koburger für eine 


Verſtändigung mit Rußland aufopfern zu wollen. 


— Das iſt ein neuer Schlag für den Prinzen 
Ferdinand, gegen welchen neuerdings die ruſſiſche 
Agitation unter Karaweloffs offener Leitung 
ein gefährliches Intriguenſpiel begonnen hat. 
Rom, 5. April. Der König und die 
Königin von Italien ſind mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi in Florenz zum Beſuch der 
Königin Victoria von England eingetroffen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien ſind 
ebenfalls in Florenz angekommen. N 
Paris, 5. April. Das eben zu Stande 


gekommene Kabinet Floquet hat bereits zwei 


Niederlagen erlitten. Die Wahl Melieurs zum 
Kammerpräſidenten iſt die eine, und die Ver⸗ 
tagung nur bis zum 19. April iſt die andere. 
Die Rechte und die Bonapartiſten werden bald 
genug gegen das Kabinet anſtürmen. 


Pravinzielles. 


Bäche noch ſehr waſſerreich, aber die Ufer ſind 
nicht mehr überſchwemmt. Die Poſten nach 
Dt. Eylau ſind wieder eingerichtet, ſie gehen 
aber nur am Tage, ſo daß nach Berlin die 
Verbindung nur zum Nachtkourierzuge und 
nicht zum Tageszuge hergeſtellt iſt. Die Poſt 
nach Oſterode wird nicht mehr abgelaſſen, da⸗ 


gegen eine Poſt nach Lautenburg. Von morgen 


ab wird der Betrieb auf unſerer Eiſenbahn 
wieder eröffnet. — Heute wurden in Folge 
des kaiſerlichen Amneſtie⸗Erlaſſes mehrere hie⸗ 
ſige Gefangene entlaſſen. 

Neidenburg, 4. April. Der hieſige Fuß⸗ 
gendarm R. hat ſich kürzlich früh Morgens in 
ſeinem Bette erſchoſſen. Liebesgram ſoll dem 


Unglücklichen die Mordwaffe in die Hand ge⸗ 


drückt haben. 


Die Generalin hatte ſich erhoben. 
war immer noch eine ſchöne Erſcheinung mit 
ihrer impoſanten Geſtalt und dem ſchmalen 
Antlitz, das den Stempel des Vornehmen fo 
deutlich aufgeprägt trug. 

„Ich willfahre ſtets gern Deinen Wünſchen, 
wenn ſie nicht außer dem Bereiche der Moͤg⸗ 
lichkeit liegen, das weißt Du ja. Ich hoffe, 
Herr von Hagenau wird mich nicht lange auf⸗ 
halten, da Edith ohnehin ausgegangen iſt. Ich 
bin bald wieder bei Dir.“ * 

Sie nickte ihm noch einmal freundlich zu 
und verſchwand dann hinter der ſchweren 
Portiere. 

Eduard gähnte, ergriff dann die Klingel 
und ſchellte. 

Geben Sie mir einmal 


Daß es in der jetzigen Zeit 


jenes große 


Album dort her, Heinrich,“ befahl er dem 


eintretenden Diener, „und ſetzen Sie den 
Rauchtiſch neben mich. 

Heinrich folgte dem Befehl und entfernte 
ſich wieder. 

Der junge Mann nahm das in rothen 
Sammet gebundene Album, welches die Pho⸗ 
tographien ſämmtlicher nahen und fernen 
Verwandten enthielt, doch ehe er es aufſchlug, 
zündete er eine Zigarre an und lehnte ſich be⸗ 
haglich zurück. 

Das Bild der Kleinen muß jedenfalls 
dabei ſein“, murmelte er vor ſich hin, indem 
er den Deckel aufklappte, „allerdings noch in 
kurzem Kleidchen und mit wehenden Haaren, 
denn ich entſinne mich nicht, daß in letzter Zeit 
noch irgend welcher Verkehr mit den Roden⸗ 
dorfs beſtanden hat.“ 


Der Erminifter Rados⸗ 


Löbau, 4. April. Geſtern und heute 
Nacht hat es gefroren, in folge deſſen iſt das 
Waſſer bedeutend gefallen. Zwar ſind unſere 


der Schifffahrtsbetrieb von kapitalskräftigen 


noch immer, namentlich für die Beförderung von 


kähnen von einer größeren Tragfähigkeit zu be: 


ſtimmung eines feſten und billigen Frachtſatzes 


Sie 


täuſchung verſpotten. Den Platz neben ihm 


Dr 


Uferbahn in Thorn, welche ausſchließlich dem 
Waſſerumſchlagsverkehr dienen ſoll, eröffnet 
werden wird und hierdurch viele Fabriken in 
den Stand geſetzt werden, den Weichſelverkehr 
zu benutzen, ſo erſcheint der jetzige Zeitpunkt 
beſonders günſtig, um das Unternehmen ins 
Leben zu rufen. Das Geſellſchaftskapital ſoll 
750 000, Mk. betragen und es iſt in Ausſicht 
genommen die Anſchaffung reſp. Erbauung von 

3 großen Dampfern für die Weichſel, 2 Dampfern 

für den Netzekanal, 1 kleinen Bugſirdampfer 
für Danzig⸗Neufahrwaſſer, 40 großen eiſernen 
Schleppkähnen. 


— N der Weich ſel.] Das 
Waſſer fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 
5,96 Mtr. — Zur Beſichtigung der über⸗ 
ſchwemmten Ländereien im Thorner Kreiſe war 
geſtern Herr Regierungs⸗Präſident von Maſſen⸗ 
bach hier eingetroffen; wie man uns mittheilt, 
iſt der Schaden auch in unſerem Kreiſe ein er⸗ 
heblicher, in vielen Fällen wird 
Hülfe nothwendig ſein. In der 
linksſeitigen Niederung ſind ſämmtliche 


noch ſolche — Männer giebt, verdient wirklich 
hervorgehoben zu werden. 

7 Mohrungen, 4. April. Die durch 
Froſt und Hochwaſſer ſchadhaft gewordenen 
Strecken unſerer Eiſenbahnlinie find in dieſen 
Tagen unter Leitung eines Bauraths derartig 
in Stand geſetzt worden, daß ſeit dem 3. d. 
Mts. der Eiſenbahnverkehr von Mohrungen 
nach Allenſtein und von hier nach Maldeuten 
wieder hat aufgenommen werden können, auch 
ſteht die Eröffnung des Betriebes auf der 
Strecke Maldeuten⸗Güldenboden in ſehr naher 
Ausſicht. Durch Uebertreten des Waſſers des 
Mühlenteiches und des See Terrains iſt auch 
in unſerer Gegend Waſſersgefahr eingetreten, 
die noch nicht ganz gehoben iſt. — Achtzehn 
Schulen unſers Kreiſes ſind je ein Porträt 
wrden des Kaiſers Wilhelm I. verliehen 
worden. 


Lokales. 
Thorn, den 6. April. 


l der bekannte Miſſions⸗[Winterſaaten vernichtet, ob eine 
inſpektor aide e | iD: evangel.] neue Beſtellung der Ländereien möglich 
Pfarrer in Wormditt in Oſtpreußen) wurde fein. wird, läßt ſich noch nicht überſehen. — 


von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Königsberg wegen ſeiner bedeutenden Leiſtungen 
und Verdienſte um die Sprachwiſſenſchaften 
und die Geologie Afrikas zum Ehrendoktor 
ernannt. i 

— [Steuerbeamtenſtellen.] Wie 
verlautet, werden zur Ausführung des neuen 
Branntweinſteuergeſetzes die bisher auftrags⸗ 
weiſe e Steuerbeamten theils zum 
1. April, theils zum 1. Mai definitiv ange⸗ 
ſtellt werden. In der preußiſchen Monarchie 
ſind dies außer einer Anzahl von Steuerauf⸗ 
ſehern 370 Oberkontrol⸗Aſſiſtenten, 60 Ober⸗ 
ſteuerkontroleure und 30 Oberreviſoren. 
[Lotterie] Die Ziehung der 
zweiten Klaſſe der 178. königl. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 15. Mai beginnen. 

— [Oſtdeutſcher Zweig verein 
für Rübenzucker⸗Induſtrie.] In 
Anbetracht der ganzen Zeitverhältniſſe und mit 
Rückſicht auf die Nähe der Haupt⸗Generalver⸗ 
ſammlung in Kaſſel iſt von der Abhaltung der 
Oſtdeutſchen Zweigvereinsverſammlung Abſtand 
genommen. 

— [Erridtungeiner Transport: 
Geſellſchaft für das Weichſel⸗ 
gebiet.] Ueber dies geplante Unternehmen 
haben wir kurz berichtet. Heute ſchreibt die 
„Dzg. Ztg.“ in derſelben Angelegenheit: 
Während auf allen anderen großen Strömen 


Die Gefahr für die Elbinger Niederung iſt 
glücklicher Weiſe im weſentlichen vorüber, denn 
die Hochwaſſerwelle hat ſich vertheilt. — Auch 
bei Plehnendorf ſind ungünſtigere Verhältniſſe 
nicht eingetreten; in allen überſchwemmten Ge⸗ 
bieten wächſt aber die Noth anhaltend, dazu 
kommt die wieder eingetretene Kälte, deßhalb 
der nochmalige Mahnruf: 
„Denkt an die armen frierenden 
Ueberſchwemmten!“ 


— [Zu den Betriebsftörungen] 
theilt uns das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
heute mit: „Zur Zeit ſind noch die Haupt⸗ 
bahnſtrecke Marienburg Güldenboden und die 
Nebenbahnen Zollbrück⸗Bütow, Schlawe⸗Rügen⸗ 
walde, Hammerftein = Bärenwalde, Jablonowo⸗ 
Soldau, Graudenz = Roggenhauſen, Garnſee⸗ 
Leſſen, Prauſt⸗Carthaus, Simonsdorf⸗Tiegenhof, 
Güldenboden⸗Mohrungen und Allenſtein⸗Hohen⸗ 
ſtein geſperrt. Auf der Strecke Marienburg⸗Dt. 
Eylau der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn wird der 
Perſonenverkehr bis auf Weiteres durch 2 
Züge täglich weitervermittelt. Auf der Strecke 
Warſchau⸗Wilna der großen ruſſiſchen Eiſenbahn 
wird der Perſonenverkehr durch Umſteigen an 
der Dammbruchſtelle bei Grodno aufrecht er⸗ 
halten. Die Warſchau⸗Wiener⸗Bahn hat auf 
der Strecke Wloclawek⸗Kowal den geſammten 
Verkehr wieder aufgenommen. %% "2 
— [Begeſperrungen.] Im Thorner 
Kreisblatt Nr. 27 vom 4. April, das uns 
heute 6. April zugeſtellt iſt, leſen wir folgende 
Bekanntmachungen: „Der Herr Amtsvorſteher 
in Roſenberg zeigt unterm 31. März an, daß 
der Weg zwiſchen Ernſtrode und Biskupitz, 
unterm 3. April: daß der Weg von Leszez 
nach Schloß Birglau geſperrt iſt, da die Brücken 
durch Hochwaſſer fortgeriſſen ſind. Eine ähn⸗ 
liche Bekanntmachung erläßt der Herr Amts⸗ 
vorſteher zu Kunzendorf unterm 1. April 
bezüglich des Weges Nawra Kunzendorf und 
der Herr Amtsvorſteher zu Seehof unterm 
2. April bezüglich des Weges Zalgno⸗Kulm⸗ 
ſee. — Das Kreisblatt erſcheint allerdings nur 
zwei Mal in der Woche; Bekanntmachungen, 
die für viele Kreiseingeſeſſenen ſo wichtig ſind, 
wie Wegeſperrungen, dürften doch wohl auch 
auf anderem Wege ſchneller zur Kenntniß ge- 
bracht werden müſſen. In dem Kreisblatt 
vom 4. d. M., welches den Poſtabonnenten 
am 6. d. M. zugeſtellt iſt, befindet ſich eine 
Bekanntmachung „Verkauf a Umwehrungs⸗ 


mauer,“ Termin am 5. d. V 
— [Bom hieſigen Königlichen 


Geſellſchaften mit großen Schiffparks ausgeübt 
wird, herrſcht auf der Weichſel im weſentlichen 


Maſſengütern, der Kleinbetrieb vor. Es ſoll 
deshalb in der Form einer Kommandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf Aktien unter der Leitung des Herrn 
Albert Harder als perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafters ein Unternehmen ins Leben gerufen 
werden, welches ſein Hauptaugenmerk darauf 
richten wird, eine genügende Anzahl von Schlepp⸗ 


ſchaffen, welche auch bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtande den Verkehr aufrecht zu erhalten 
geſtatten, und ferner für genügende und ſtarke 
Dampfer zu ſorgen, wodurch einerſeits die Be⸗ 


ermöglicht, andererſeits aber auch eine größere 
Garantie für prompte und ſichere Beförderung 
geboten werden kann. Da im Sommer die 

Er ſchlug ein Blatt nach dem andern um, 
es waren alles bekannte Geſichter, aber ſie 
intereſſirten ihn nicht, denn er blätterte flüchtig 
weiter, bis er endlich zögernd inne hielt, 
während ein Zug von Entſcheidung ſein 


7 ! 8 ; 2 Betriebsam t ift 
Antlitz überflog. Walter, Graf Rodendorf Eiſenbahn f f 
“| der Handelskammer folgende Zuſchrift zuge⸗ 
ſtand unter dem Portrait eines blendend ga ee een en ene 


ſchönen Mannes, der ſo malitiös lächelnd aus 
dem weißen Papierrahmen herausſah, als 
wolle er den jungen Mann ob ſeiner Ent⸗ 


Verhältniſſe der vergangenen Woche, die an⸗ 
haltende ungewöhnliche Kälte, den ſtarken auf 
weite Strecken ausgedehnten Schneefall, durch 
Hochwaſſer und Hemmung der Schifffahrt auf 
den großen Waſſerſtraßen ſind der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung gegenüber den ungewöhnlich hoch 
geſteigerten Anforderungen des allgemeinen 
Verkehrs ganz beſondere Schwierigkeiten er⸗ 
wachſen. Mit Rückſicht darauf erſuchen die 
Handelskammer wir ergebenſt, die Verkehrs⸗ 
Intereſſenten auf die ſchwierigen Verhältniſſe, 
mit welcher die Eiſenbahn⸗Verwaltung augen⸗ 
blicklich zu kämpfen hat, aufmerkſam machen 
und dieſelben gleichzeitig darauf hinweiſen zu 
wollen, für die Beſchleunigung des Wagen⸗ 
umlaufes durch prompte Be⸗ und Entladung 
ſowohl im eigenen, als auch im Intereſſe der 
Verwaltung Sorge zu tragen. 


— [Zu dem Eiſenbahn⸗ Unglück 
bei Heiligenbeill wird gemeldet, daß 
ſich beim Umſturz der Lokomotive das Heiß⸗ 
waſſer⸗Ventil öffnete und der Heizer Schlieder⸗ 
mann aus Dirſchau durch Verbrühen ſeinen 
Tod fand. Ferner wurde Lokomotivführer 
Meſſer getödtet. Verwundet iſt u. A. der 
Poſtſchaffner Hahn aus Dirſchau. Die Ver⸗ 
wundungen unter Paſſagieren erſtrecken ſich auf 
leichte Kontuſionen. 


füllte das Bild ſeiner Gemahlin aus, wie die 
Unterſchrift erkennen ließ, aber der Raum, 
unter welchem Melitta, Komteſſe Rodendorf, 
ſtand, war leer. 

„Diable, das iſt dumm,“ kam es über 
Edwards Lippen, „doch nicht da! Ich hätte 
wirklich etwas darum gegeben, das Bild zu 
finden — doch da fällt mir ein — die kleine 
Komteſſe iſt nie photographirt worden, ſie durfte 
ja ihr ländliches Tuskulum nicht verlaſſen, aber 
— malen ließ ſie doch der Graf — o, ich 
werde ſchon ſehen.“ Und immer haſtiger ſchlug 
er die Blätter um, bis er endlich fand, was 
er ſo emſig ſuchte. Es war das Bild eines 
noch ſehr jungen Mädchens in faltigem, dunkel⸗ 
grünen Sammetröckchen, die ſchmalen Hände 
läſſig im Schooß gefaltet und die haſelnuß⸗ 
braunen Augen mit einem ſeltſamen Ausdruck 
von Sehnſucht und Kinderunſchuld ins Weite 
blickend. Lang und ſchwer hingen die licht⸗ 
braunen Zöpfe im Nacken herab, faſt zu ſchwer 
für den zierlichen Kopf, der ſich leiſe ſeitwärts 


neigte. 
(Fortſetzung folgt.) 


r 
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— Zur Amneſtie.] Wie wir heute 
erfahren, find gegen 30 im hieſigen Gefängniß 
Strafen verbüßende Perſonen in Folge des 
Allerhöchſten Gnadenerlaſſes auf freien Fuß 
geſetzt worden. 

— [VBaterländiſcher frauen 
Verein.] Seit dem 21. Februar d. J. 
gingen dem Vereine an außerordentlichen Zu⸗ 
wendungen zu: 67,50 M. baar von 11 Gebern; 
Kleidungsſtücke von 8 Gebern; 1 Ztr. Kar⸗ 
toffeln von 1, 1 Pfd. Reis und 1 Pfd. Fett von 1, 
7 Ztr. Kohlenabfall von 1, 4 Flaſchen Wein 
von 4 Gebern; das Suppenküchen ⸗ Komitee 
übergab dem Vereine zur Vertheilung: 3 Pfd. 
Thee, 260 Pfd. Erbſen, 210 Pfd. Bohnen, 
40 Pfd. Reis, 22 ½ Pfd. Grütze, 50 Pfd. 
Talg, für 2 M. Brod. An Unterſtützungen 
wurden gegeben in baar: an 35 Perſonen 
71,50 M.; an Lebensmittel 250 Rationen 
(nämlich die vom Suppenküchen = Komitee 
und für 120,63 M. auf Koſten des 
Vereins angeſchafften Lebensmittel); außerdem 
die oben genannten von verſchiedenen Wohl⸗ 
thätern geſchenkten Gegenſtände. Kleidungs⸗ 
ſtücke wurden an 25 Perſonen vertheilt. 12 
Jamilien erhielten abwechſelnd in 79 Häuſern 
Mittagstiſch. Die Armenpflegerin des Vereins 
(Schweſter Johanna, Tuchmacherſtr. 179) machte 
273 Armen reſp. Armen ⸗Kranken⸗Beſuche. 6 
arme Wöchnerinnen wurden mit Kinderzeug und 
dergl. unterſtützt. 

— [Neues Schuljahr.] Mit dem 
geſtrigen Tage haben die hieſigen Elementar⸗ 
ſchulen das neue Schuljahr begounen. Die 
ubrigen Stadtſchulen nehmen den Unterricht 
erſt nach 8 Tagen auf. 

— [In der heutigen Straf 
kammerſitzungl wurden verurtheilt: die 
Maurerfrau Antonie Kaminska aus Culmſee 
wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu 9 Monaten 
Gefängniß; die Einwohnerfrau Catharina 

iolkowska aus Kaldus wegen fahrläſſiger Brand: 
ſtiftung zu 14 Tagen Gefängniß. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war mäßig beſchickt. Es koſtete: Butter 0,75 
bis 0,90, Eier (Mandel) 0,70 — 0,80, Kartoffeln 
2,00 der Zentner. Schleie 0,60, Hechte 0,50, 
Breſſen 0,35, Barſche 0,25 —0,40, kleine Fiſche 
0,15—0,25 das Pfund. Geflügel war nur 
wenig zum Verkauf geſtellt. Preiſe waren 
unverändert, ebenſo die Preiſe für Stroh und 
Heu. 

- — [Polizeiliches.] Verhaftet find 9 
Perſonen. — Arbeiterburſchen verſuchten in 
einem hieſigen Gaſthauſe 2 Hühner zu ver⸗ 
kaufen, die ſie angeblich in den Bäckerbergen 
aufgegriffen haben wollen. Eigenthümer wer⸗ 
den erſucht, ſich bei Herrn Polizeiʒ⸗Kommiſſarius 


Finckenſtein zu melden, ebendaſelbſt ſind abzu⸗ 


geben die auf den Namen Samuel Kruppa 
lautenden Papiere (Auslandspaß ꝛc.), ausgeſtellt 
von dem Königl. Landrathsamt in Johannis 


Anmeldungen zur Betheili⸗ 
gung an dem an der Ufer: 
bahn zwiſchen der Defen⸗ 
fionskaſerne und der Weichſel 
zu erbauenden Lagerhaus 
werden bis 13. 
Bureau der Handelskammer 
und bei dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Herrn Kittler, 
entgegengenommen. 

ie Handelskammer 


r Kreis Thorn. { 
Meine Wohnung 

befindet ſich jetzt 
Stroband- u. Gerſtenſtraßen⸗ 

Ecke 320 


im neuen Gude'ſchen Hauſe 1 Tryp. links. 


pril imd 


in bekannter Güte empfiehlt 
Amand Müller, 
Schillerſtraße 430. 
ute ſtarke W Herren- und Damen: 
Stiefel WE nach Maß, werden ſchnell 
und janber e 2 
„ ch U 
3 Weißeftt. A 77 Ar m 


a 1 gi 1a Hue. b be 

abbiner. ner-Schmolln, Mitglied des Kreisausſchuſſes. 

9 Gemenge 7 Phyſikus. Stachowitz, Pfarrer. Schirmer, Stadtrath. k, befit 
offerirt zur Saat Rechtsanwalt. wegner-Oſtaszewo, Kreis⸗Deputirter. Weſgel-Leibitſch, Mitglied des Kreis 


M. Meyer, 
Biskupitz bei Heimſoot. 
ie 2, Giage, Mmtadt. Martt Nr. 136,] 
Dr Senn und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Se ulz. 
in, Zimmer nebit Stabinet, möblirt oder 
au e aut, Verlangen auch 

Burſchengelaß, zu vermiethen 

Salllerfiraße 413, 1 Treppe. 
Fm Im Gaben Burjheugelaf 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 2013 1. 
Baderſtr. 77 iſt die Kellerwohnung 
zum Hökereibetrieb geeignet, zu vermiethen 
Ein möbl, Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 147/48, 1 Tr. 1. 
Möbl. Jimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Nenſt. Markt 212, 2 Tr. 


Niederung iſt in 
Niederungen bei 
Das diesmalige Unglück ift ung 
die Provinz ſeit dem Jahre 1855 betroffen worden iſt. 1 . 
Die Verluſte an Aeckern, Gebäuden, Vieh und Vorräthen belaufen ſich auf viele 
Millionen Mark. Die Noth unter den Bewohnern der überſchwemmten Gebiete iſt ſehr groß. 
Unter dieſen Umſtänden iſt ſchleunige und wirkſame Hülfe dringend nothwendig. 
Unter Leitung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz hat ſich ein Hülfs⸗Komitee 
für den Umfang der Provinz gebildet. Im Anſchluſſe hieran ſind die Unterzeichneten zu 
einem Hülfs⸗Komitee für Thorn und Umgegend zuſammengetreten. : 
Wir wenden uns an die Mildthätigkeit der Bewohner von Stadt und Land mit 
der dringenden Bitte 81 Hr . 2 
chleunigſt Geld, Speiſe Vorräthe, Kleider und 
onftige Gaben für die Ueberſchwemmten an uns ge: 


Bender, II. Bürgermeiſter 
verordneten⸗Vorſteher. Born-Mocker, Fabrikbeſitzer. N. Cohn, Kaufmann. 
Mitglied des Provinzial⸗Landtages. Dieteich, Kaufmann. 
Engelhardt, Stadtrath. Feige, 
Kaufmann. 


Aus ſchuſſes. 


Beg 


zung zu haben 

Acht ſtarke 
gute 

ſtehen zum Verkauf bei 


I engl. Drehrolle, . 88 Bere, 


In meinem Haufe, 
No. 268, iſt der Lea d 
1. Etage vom 1. October d. J. zu ber: 
miethen. Alexander Rittweger. 


burg. K. will die Papiere in der Nähe der 


neuſt. Apotheke verloren haben, als er gelegent⸗ 


lich eines Brandes eine Waſſerkufe zog. — 
Verhaftet ſind Arbeiter wegen Entwendung von 
Spazierſtöcken, und andere Arbeiter, die Cham⸗ 
pagner geſtohlen haben. 


Landmwirthſchaftliches. Ha 


Die Thätigkeit des Landmanns in dem 
Obſtgarten wird bald beginnen und iſt es 
darum wohl angezeigt, ſeine Aufmerkſamkeit 
auf ein ſehr gefährliches Inſekt, die Blutlaus, 
Schizoneura lanigera Hausın., zu lenken, 
welches ſchon ſeit einiger Zeit am Rhein und 
jetzt auch in Schleſien aufgetreten iſt. Dieſelben 
ſtechen die weichen, grünen Triebe der Zweige 
an, ſaugen ſich dort feſt und leben von dem 
Saft der Bäume. Dadurch entſtehen an den 
kranken Stellen knollige Wucherungen, die von 
einem lockeren Gewebe gebildet werden und 
allmählich an Umfang ſo zunehmen, daß der 
Baum anfängt immer ſtärker zu kränkeln und 
ſchließlich eingeht. Man erkennt dieſe verderb⸗ 
lichen Thiere daran, daß ſie auf ihrem Rücken 
und am Ende des Leibes einen wolligen, bläu⸗ 
lich weißen Flaum tragen, ſo daß eine Kolonie 
Blutläufe von Weitem wie ein weißer Fleck 
auf der Rinde ausſieht. Wegen der Gemein⸗ 
gefährlichkeit dieſes Inſektes wurde der Direktor 
der Königlichen Gärtner⸗Lehranſtalt zu Geiſen⸗ 
heim, R. Göthe, von der Regierung beauftragt, 
über die Lebensweiſe und Bekämpfung der 
Blutlaus genaue Unterſuchungen anzuſtellen und 
haben dieſe Folgendes ergeben: Im Mai 
kommen nur weibliche braune Blutläuſe vor, 
die ohne Befruchtung durch Parthenogeneſis 
lebendige Junge gebären, welche dann in den 
Knospenwinkeln der Zweige neue Kolonien 
bilden. Dieſe häuten ſich wiederholt und ver⸗ 
mehren ſich weiter ohne Befruchtung. Erſt im 
Auguſt bis Oktober erſcheinen zwei verſchieden⸗ 
artige Thiere — größere honiggelbe und kleine 
olivenfarbene —, welche wahrſcheinlich die ge⸗ 
ſchlechtlichen Formen der Blutlaus ſind. Ein 
Theil der Weibchen überſteht in Riſſen und 
Spalten den Winter, ſetzt im Frühjahr mit 
erneuten Kräften das Zerſtörungsgeſchäft der 
Bäume fort und vermehrt ſich weiter in der 
angegebenen Weiſe. Die Vertilgung der irgend 
in größerer Anzahl auftretenden Thiere iſt ſehr 
ſchwer, darum muß jeder Gartenbeſitzer ein 
wachſames Auge auf ſeine Obſtbäume haben, 
damit dieſer neue Schmarotzer nicht etwa auch 
in unſerer Provinz ſich dauernd einbürgert. 
Sollte man eine Stelle finden, wo ſich ein 


weißer Wollüberzug zeigt, ſo muß man ſofort 


den Baum gründlich abbürſten und die ver⸗ 
dächtigen Partien mit einer Miſchung von 
50 Gramm grüner Seife, 100 Gramm Fuſelöl, 
200 Gramm Alkohol und 650 Gramm Waſſer 
wiederholt beſtreichen. 


Aufruf! 


Am 25. März hat die Nogat den Deich der rechtsſeitigen Niederung durchbrochen 
und viele Quadratmeilen fruchtbaren Landes hoch überſchwemmt. 
Niederung liegt ſo tief, daß das Waſſer nur durch Pumpwerke entfernt werden kann. 
Da hierüber Monate vergehen werden, ſo iſt die Möglichkeit einer diesjährigen Ernte 
beinahe ausgeſchloſſen. 5 

Auch die Einlage zwiſchen dem großen Werder und der rechtsſeitigen Nogat⸗ 
olge eines Deichbruchs hart heimgeſucht worden. 


chwetz, bei Pieckel u. ſ. 


langen zu laſſen. 


Die 


Melde⸗Amt) einzuſenden. 


Thorn, den 31. März 1888. n 5 
von Molleben, Oberſt und Kommandant, Krahmer, Landrath. Wisselinck, Oberbürgermeiſter. 
Behrensdorf, Stadtrath. Böthke, 


Berendt, Pfarrer. 


ſter Staatsanwalt. 
Suntemeyer-Browina, Kreis⸗Deputirter. 


uchmacherſtraße 185. 


Arbeitspferde 


Carl Jacobus, Mocker. l ſucht von ſogleich 


Eliſabethſtraße 
en, ſowie die 


Der größte Theil der 


w. 
leich bedeutender als alle Waſſerſchäden, von welchen 


eldbeträge bitten wir an unſeren Schatzmeiſter, 
Herrn Stadtrath Kittler hier, ſonſtige Gaben dagegen 
an den Magiftrat (Rathhaus⸗Kaſtellan, Einwohner⸗ 


Ebmeier, Laudgerichts⸗Präſident. 

Fehlauer, Kaufmann. Sieldzinski, 
Hartmann, Goldarbeiter. Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗Direktor. Kittler, Stadtrath. Lambeck, Stadtrath und Propinzial-Langtags⸗ 


Or. Siedamgrotzxy, Kreis⸗ 
. Tilk, Fabrikbeſitzer. Warda, 


Worzewski, Landgerichts⸗Direktor, Mitglied des Abgeordnetenhanſes. 
Baugewerkſchule zu Hörter a. W. 
inn des Sommerſemeſters 2. Mai, Vorcurſus 16. April. 


Programm und Auskunſt durch j N 
die Direction. 


1 Sattlergesellen u. 
E 1 Lehrling 2 
Schlösser, Fadgärz. 


1—2 Lehrlinge 


nimmt an 8 
A. Wunsch, Schuhmachermeiſter. 


Briefkasten der Redaktion. 


Unſere Herren Korreſpondenten erſuchen wir um 
möglichſt baldige Einſendung ihrer Liquidationen für 
1. Vierteljahr 1888. 


(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 5. April 1888. 

Bei der geſtern beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 14714. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 15 690. 

4 Gewinne von 300 Mk. ke Nr. 40 218. 78 088. 
126 492. 133 926. 


Handels Nachrichten. 


Zu der neuen een Stempelfteuer be⸗ 
merkt der „Berliner Börſenkurier“, daß dieſelbe weder 
eine rückwirkende Kraft hat, noch auf ruſſiſche Staats 
papiere überhaupt erhoben wird. Sie tritt lediglich 
an die Stelle des in Jiu feſten Stempels von 
80 Kopeken für jedes in n Werth 
papier, eine Stempeltaxe in ſteigender Skala, je nach 
dem Werthbetrage der betreffenden Effekten, und zwar 
handelt es ſich dabei um die mäßige Auflage von 
2 pro Mille, — eine Auflage, welche weder die 
emittirenden Inſtitute und Verbände noch auch in den 

ällen, in denen es den Emittenten geſtattet iſt, die 

teuer auf die Erwerber der Papiere abzuwälzen, 
dieſe ſelbſt irgendwie bemerkenswerth belastet. So⸗ 
weit die neue Steuer ausländiſche Werthpapiere trifft, 
welche in Rußland in Verkehr gelangen, liegt allerdings 
eine neue Beſteuerung vor, allein da der Bezug aus 
ländiſcher Papiere in Rußland ein verhältnißmäßig 
ſehr beſchränkter iſt, ſo erſcheint dieſe Neuerung ziem⸗ 
lich bedeutungslos. — Zu weit aber geht der „Berl. 
Börſenkurier“, wenn er aus der neuen Steuer einen 
günſtigen Einfluß auf die Kurſe der ruſſiſchen Werthe 
glaubt 2 * zu können, weil die neue Beſteuerungs⸗ 
8 eine Vermehrung der ruffiſchen Staatseinnahmen 
n Ausſicht ſtellt. Einmal kann es ſich hier nur um 
einen verſchwindenden Betrag handeln und zweitens iſt 
für den Beſitzer ruſſiſcher Staatspapiere in erſter 
Reihe maßgebend, welche Einnahmen ihm aus dem 
Werthpapier übrig bleiben, nicht, welche Einnahmen 
im allgemeinen die ruſſiſche Staatskaſſe bezieht. Es 
iſt auch naturgemäß, daß jede Aenderung in der Be⸗ 
ſteuerung von Werthpapieren nachtheilig einwirkt, weil 
ſie ein Gefühl der Unſicherheit im Bezuge der bis⸗ 
herigen Einnahmen wachruft. 
nn nn 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
t 


F ei. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 46,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 27,75 „ —,.— „ 
April 3 Bf., 46,25 nr 

” ee 27.50 e 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nokirungen am 5. April. 
Keine Zufuhren. 
Weizen ziemlich unverändert. Bezahlt inländiſcher 
Be lu Pfd. 160 Mk., polniſcher Tranfit hellbunt 
. / 


Roggen eige Partie inländiſcher zu etwas höherem 
Preite De A U r 15 
Gerſte kleine 10 fo Pfd. 96 Mk., ruſſ. 112/16 
Pfd. 88—90 Mk. . 
Rohzucker flau, Baſis 880 Rendement inkl. 
ar franko Neufahrwaſſer 22,00 Mk. nom per 50 
ilogr. 


N 1. d. Mts. ausgeſchieden, 
% 


Desgleichen die A ® 


And reellſten Stoffe, 


zu wollen. 


Ich ſuche einen 


Stadt⸗ 
Dommes-Morczyn, 


mächt 


Dr. Oppenheim, 


können ſich melden bei 


Für unfer . 
zum ſofortigen Antritt einen 


können fich melden bei 


Eine en 
Zimmern nebſt Zubehör, 
Nr. 176 ſofort zu vermiethen. 


= Geſchäft 


A Nachdem ich aus der Firma Kreibieh & Tornow unter dem 
eröffne mit heutigem Tage am hiefigen Platze 


10 Eliſabethſtraße 259 
lieben der Löwen⸗Apotheke) für eigene Rechnung ein 


Garderoben -Massgeschäft 
für Civil und Militär. ag 5 

Aus giebigſte Ahe ein ai reichhaltiges Lager der moderuſten 

ellſt owie ein geſchultes zahlreiches Arbeitsperſonal 5 

fegen mich in den Stand, nach jeder Richtung hin ſchuell und zufrieden: 

ſtellend bedienen zu können und bitte höflichſt, bei Bedarf ſich meiner erinnern 


Thorn, den 6. April 1888. 


Bäkerſtraße Ur. 247. . 4 


J. Much, Käſehandlung. 


Bureauvorsteherſi 


welcher der polniſchen Sprache 
Enintenie April 1888. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 
Lehrlinge 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 
ſchäft ſuchen 


2 Lehrlinge 


A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. Ir 
beſtehend ans | find 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 


iſt Heiligegeiſtſtr. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 


2 Berlin, 6. April. 

Fonds: feſt. 5. April 
Ruſſiſche Banknoten 168,85 | 168,40 
Warſchau 8 Tage 168,80 | 168,19 
Pr. 4% Conſols 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 52,20 | 52,20 

bo; iquid. Pfandbriefe 46,90 | 46,90 

Weſt en. 3¼½ % neul. IL 98,80 | 98,80 

Credit⸗Aktien 6½ Abjchlag . 136,10 | 135,60 

Defterr. Banknoten. 1360,60 160,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 191,00 | 190,40 

Weizen: gelb April⸗Mai 170,20 | 171,50 

September⸗Oktober 177,00 | 178,00 
Loco in New-Yorf 39,50 | 89,50 
Noggen: oco 18,00 | 117,00 
April-Mai 120,70 J 122,75 
Juni - Juli 125,70 | 128,00 
September⸗Oktober .130,00.| 132,50 
Nüböl: April⸗Mai 5,50 | 45,10 
Septem ber⸗Oktober 46,70 [ 46,50 
Spiritus: loco verſteuert fehlt 97,00 
do. mit 50 M. Steuer 49,50 [ 49,30 
do. mit 70 M. do. 30,60 | 30,40 
April⸗Mai 70 30,80 | 30,80 
Wechſel⸗Diskont 3 % ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


taats-Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Sa. Eiern. 
* m. m. 0. 


5. 2 dp. 


April, Na 
über dem Nullpunkt. 


3 Uhr: 5,96 Mtr. 


Teleg phische Depe en 

der Teer ereh eitung“. 
Berlin, 6. April. Das Abend⸗ 

blatt der „Kölniſchen Zeitung“ meldet: 


„In Berliner diplomatiſchen Kreiſen 


herrſchte große Aufregung wegen der 
Möglichkeit des baldigen Rücktritts 
Bismarcks, welche in Verbindung ge: 
bracht wird mit der geplauten Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Vietoria mit 
dem Battenberger. Der Prinz wolle 
mit der Königin Vietoria als Braut⸗ 
werber nach Berlin kommen. Die 
„Kölniſche Zeitung“ bezeichnet die 
Verheirathung als eine Unmöglichkeit, 
ſo lange die bulgariſche Frage ungelöſt. 
Die vom Zaren meiſt gehaßte Per⸗ 
ſönlichkeit könne nicht Schwiegerſohn 
des deutſchen Kaiſers werden. Der 
Prinz könne unmöglich eine Bewerbung 
verſuchen, welche das deutſche Volk 
um den Reichskanzler bringen würde. 
— EEE 


| Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
| 1.25 bis 18.65 p. Met. — (ca. 80 verſch. 
Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto- und 
zollfrei das Fabrik Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— = m m 
Ir-2- 22.2 


s-Cröffuung, 


Hochachtungsvoll 
H. Tornow. 


Dobrzynski'ſche Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung, Breiteſtraße 446/47, 

ift zu vermiethen. Näheres Altſtadt 289 

im Laden. 

möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 

vermiethen. Gerechteſtraße 122, 3 Tr 


1 möbl. Z. nebſt Kab. u. Bürſcheng, iſt vom 
15. April zu vermieth. Schillerſtr. 410, 2 Trp. 


2 kl. Wohnungen, nach vorne, zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtraſſe Nr. 171/72. 
Altſtadt, Markt, 428 it. der Ge: 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen, 


0 u permiethen. 
möbl. M. Crfabethſtr 267 Ir. 


Ein gut möbl. Zimmer zum 1. April 
zu haben Brückenſtr. 19, 1 Tr. r. 

Wohnung von 3 Zimmern (unmöblirt) 
mit Bedienung geſucht. Offerten erbeten 


L a 1 8 sub K. durch die Expedition dieſer Zeitung. 
ehrling Wraberfir, 120,bei, Aschkanas, eine bell 
mit guter Schulbildung: big Küche auch Stube, ſof. einzuziehen, zu berm. 

Lissack & Wolff. cue Wohnung für 120 Thit. 


von ſofort zu vermiethen Hemplers Hotel. 


In meinem Hauſe, Breite Straße 4, 
1 Laden vom 1. Oktober zu vermiethen. 
P. Hartmann. 


meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 


Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 313/50. 


Bekanntmachung. | 


Wegen der durch den Deichbruch bei Jonasdorf verurſachten Unterbrechung des Eiſenbahubetriebes auf der Strecke Marienburg —Elbing treten vom Sonntag, 


8. April d. Is., ab folgende 
1. Die Schnellzüge 1 und 2 

2. Die Courierzüge 3 und 4 

den Schnellzügen 51/41 bezw. 42/52 vereini 


Fahrplanänderungen ein: 


werden auf der Strecke Dirſchau Königsberg aufgehoben und nur zwiſchen Charlottenburg und Dirſchau befördert. 
befördert ihren zwiſchen Charlottenburg und Eydtkuhnen durchgehenden Theilen auf der Strecke Bromberg Thorn —Inſterburg mit 
gt befördert. 


Die für den Binnenverkehr beſtimmten Theile derſelben verkehren unter Wegfall auf der Strecke Dirſchau Königsberg nur zwiſchen Bromberg und Dirſchau, ſowie 


zwiſchen Königsberg und Inſterburg und w 
3 


Der Fahrplan der Strecken Allenſtein— Mohrungen —Güldenboden, Allenftein—Robbelbude und 
Zügen der Strecke Elbing—Königsberg und denjenigen der Strecke Inſterburg— Thorn geändert, wie unten angegeben. 


Verbindung zwiſchen den 


erden in Bromberg bezw. Inſterburg von den durchgehenden Theilen getreunt bezw. mit denſelben vereinigt. 
ehlſack—Braunsberg wird zur Herſtellung einer möglichſt guten 
Auch erleiden einzelne Züge 


der Linien Dirſchau— Marienburg und Elbing — Königsberg die vermerkten Aenderungen ihres Fahrplans. 


F 4. Die Berfonenzüge 
läufig nicht zur Ablaſſung. 


Gemiſchter Zug 


Strecken Dirſchau Marienburg und Elbing Königsberg. 


5 (ab Elbing 10 Uhr 40 Min. Nachts) und 6 (ab Königsberg 1 Uhr 11 Min. Nachts) kommen auf der Strecke Elbing Königsberg vor⸗ 


Fahrplan. 
Strecke Güldenboden Mohrungen Alleuſtein. 


Perſonen⸗Zug Gemiſcht. Zug Gemiſcht. Zug 


— 


Stationen. 
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Bromberg, den 5. April 1888. 


Bekanntmachung. 


Um der 1 Sandentnahme 
aus den vorſtädtiſchen Wäldchen und Lände⸗ 
reien vorzubeugen, haben wir mit Genehmi⸗ 
gung der Königlichen Fortifikation am Ende 
der Kirchhofſtraße, da wo die jetzt freige⸗ 
legte Verbindungsſtraße IV einmündet, einen 
Sandabgabeplatz eingerichtet, welcher durch 
eine aufgeſtellte Tafel örtlich bezeichnet iſt 
und aus welchem Sand gegen Bezahlung 

von 50 Pf. für die zweiſpännige Fuhre, 

„ 30 „ „ „ einſpännige 1 
ganz frei bei korb⸗ oder ſackweiſer Abholung 
ärmerer Einwohner entnommen werden kann. 

Der Verkauf des Sandes gegen entſprechende 
Verabfolgezettel findet durch den Kaufmann 
Herrn Stadtrath Benno Richter ſtatt. Wir 
bemerken hierbei, daß die Sandentnahme von 
einem andern als dem vorgenannten Platze 
er wie vor zur Beſtrafung gezogen werden 
wird. 

Thorn, den 30. März 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, insbeſondere der Löſchmannſchaften 
unſerer Stadt, daß wir bis auf Weiteres 
die Vertretung des Feuernherrn der Stadt 
dem Leiter der . Feuerwehr, 

errn Drechslermeiſter und Stadtverordneten 
orkowski, und die Vertretung des 
erkrankten Feuer ⸗Inſpektors Herrn Zivil⸗ 
Ingenieur Luekhardt übertragen haben. 
Thorn, den 4. April 1888. 
Der Magiſtrat. 


Ohne Konkurrenz! 
Teinſten weißen Farin 


ohne jedes Surrogat, offerire bei Entnahme 
von 3 Pfd., a Pfd. 30 Pfg. Zugleich 
bringe ich mein wohlaſſortirtes Lager von 
Kolonialwaaren, ff. Cognacs, Rums 
und Arracs in wohlgeneigte Erinnerung. 


Täglich friſche Hefen a Pfd. 50 . 


J. Tomaszewski, Brückenſtraße 16. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdrucker 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


—. b ⅛— — —— ö — 


Bekanntmachung. den S. April, 
ür das Quartal April / Juni 1888 hab 50 
Bir fallend er eue ee präcise ‘ 7 Uhr 
Donnerſtag, den 26. April, 5 in der Aula der 
Vormittags 10 Uhr, Bürgerschule 


Concert: Aline Friede u. Xaver Scharwenka. 
Billets h 3,00 und Schülerbillets à 1,00 bei Walter Lambeck, 


Total-Ausverkauf 


der Waareubeſtände 


im Jahnke 'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Donnerſtag, den 24. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Czichowolski'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag, den 21. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Czichowolski ſchen Kruge zu Renczkau. 

Zum Ausgebot gelangen: 

a, die Brennholzreſte aus früheren Ein⸗ 

ſchlägen im Schutzbezirk Gnttau, 

b, das bisher unverkaufte Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus dem laufenden Einſchlage 
aller Schutzbezirke. 

Für den Schutzbezirk Barbarken wird 
zum Verkauf des Trockenholzeinſchlages und 
einer Parthie Durchforſtungsſtangenhaufen 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 

Thorn, den 31. März 1888, 

Der Magiſtrat. 


: Der hieſige N 
Kram⸗, Vieh⸗ und 


Pferdemarkt 


des frühern 


A. Dobrzynski'schen Waaren⸗ Lagers, 
beſtehend in: 
Dowlas, Schirtings, Hembentuc e, Reuforeé, Handtücher, leinene 
Taſchentücher, Damen-, Kinder⸗ und Herrenwäſche, Ober- 
hemden, Kragen, Manſchetten und Chemiſetts, Tauf⸗ und 
Tragekleidchen, Herrenhüten und Bielefelder Leinen und Lacken⸗ 
leinen, Weſten für Herren in Pique und Seide, Regenſchirmen, 
Plaids, Schlaf: und Reiſedecken, Gardinen, Congreß⸗ 


findet am Fare e e Tischler, e — 8 
an ern opha⸗ un iſchläufern ereien, Spitzen 
Montag, den 9. d. M., rimmings, eleganten Schürzen in Seide und Cachemir, Neale. 


hier ſtatt. 
Standgeld wird nicht erhoben. 
Podgorz, den 6. April 1888. 
Der Magiſtrat. 
Einige Klavierſtunden 
wünſcht noch zu beſetzen 
Clara Stern, Neuſt. Markt 231. 
ür mein Speditions⸗Geſche n 
2 I baldigen Amel * 
einen Lehrling. 
Adolph Aron. 


Jacken und Beinkleider für Damen und Kinder, 
werden hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht. 
Sämmtliche Waarenbeſtände find in den allerbeſten Stoffen und ſauberſter 
Arbeit, es dürfte ſich eine ähnliche Gelegenheit, ſolch gute und billige Sachen 
zu kaufen, nie wieder bieten. f 


Der Verkauf findet ſtatt: 
Vorm. von 9—12 Uhr, Nachm. von 3—6 Uhr. 


Wirthinnen ui en eg 


niſſen weiſt nach 
Miethsſrau Rose, Coppernicusſtr. 191. 


Von meinen Harzer Canarienvögeln 
ſind noch einige ſchöne Sänger zu verkaufen. 
Hempel, Jakobsſtraße. 


im 
N Coneurs-Massen-Ausverkauf | 


Hotel zum Kronprinzen. 
(F. Trenkel). 
Vodgorz, den 7. April 1888: 


E CONCERT == 


von der echten und rühmlichſt bekannten 
Tyroler 


Sänger⸗Geſellſchaft 
Peter Wallnöfer 
aus Innsbruck (Tyrol) in Nationaltracht, 
3 Damen und 2 Herren. 
Anfang 8 Uhr, Entree 50 Pf. 
An der Kaſſe 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf bei den Herren 
F. Trenkel u. Kaufmann Heimann. 


a Sm at 


Nachm. 1 Uhr. Vollzählig! 
Freiwillige 


Sonnabend, den 7. April, 
Abends 8 Uhr: 


General- Berfammlung. 
Tagesordnung: Rechnungslegung für 
das Vereinsjahr 1887/88. Vorſtandswahl. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


eute, Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 


friſche 
= Grüß, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 


I 
* 


Fenerwehr, 


BR nn en 
BEMINESANZUOR } 


empfiehlt billig ſt % 
% M. Berlowitz. # 


borsets 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 

A. Petersilge. 

Nen angefertigte 


Dal, 


als: Kleiderſpinde, Wäſche⸗ 
ſpinde, Bettgeſtelle, Waſch⸗ 
tiſche, ſämmtlich von Birkenbolz und 
nußbaumpolirt bei 
E. Trenk, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 174. 


2 Als Plätterin Zu 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe 
A. Laszinska, een 41 h 


Für die überſchwemmten 


ſind eingegangen: von Herren S. Aron 1 M. 
50 Pf., Pfarrer Klebs 10 M., Frau Riefflin⸗ 
Culmſee 10 M., G. Riefflin 10 M., Mitt⸗ 
woch u. Wiener 10 M., E. R. 10 M., 
Schuhfabrikant Hinz 10 M., Landgerichts 
Direktor Worzewski 20 M., L. Puttkammer 
3 M., Rentier Emuth 12 M., Zahlmeiſter 
Benzmann 3 M., Louis Kaliſcher 10 M., 
Frau Henriette Weeſe 20 M., Wolf Henius 
3 M., F. Gerbis 30 M., Frau Caroline 
Schwartz 15 M., Frau Auguſte Beſtvatter 
20 M., M. S. Leiſer 5 M., Brüder K. 5 M., 
Ferd. Schweitzer 5 M., Guftan Fehlauer 
M., Garniſonpfarrer Rühle 20 M., 
Borriß 1 M. 7 M., Betrag voriger 
Liſte 823,25 M., zuſammen 1093,75 M. 
Kittler. 


Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 7 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Quaſimodogeniti. 
Vorm. 9% Uhr: Kirchen - Bifitation durch 
gm uperint.⸗Verweſer Pfarrer Vetter⸗ 
e. 


Predigt: Herr Pfarrer Jacobi. 
Beichte, Abendmahlsfeier und Abend- 
gottesdienſt fallen aus. 

In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Quafimodogeniti, 

Vorm. 9¼ Uhr: Beichte und Abendmahl 
in feiner Safriftei. Herr Pfarrer Andrießen. 

Vorm. 9½¼ Uhr: Einſegnung der Confir⸗ 
manden der Stadtgemeinde. Herr Pfarrer 


lebs. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evang.-Enth. Kirche. 
Sonntag Quaſimodogeniti. 
Vormittag 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


ei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


